
Einblicke in die Zeitreise: Das Oberhaushof-Museum in Feldbach 

Im idyllischen Feldbach eröffnet sich Besuchenden seit Mitte Juli 2024 eine einzigartige 

Zeitreise: Das Oberhaus, ein traditionsreiches Gebäude aus dem Jahr 1743 und seit acht 

Generationen Heim der Familie Bühler, lädt zu geführten Rundgängen ein, die das Leben am 

Zürichsee über 280 Jahre greifbar machen. Organisiert von Irene Helblig, einem engagierten 

Vorstandsmitglied des Quartiervereins Spitzenwies, 

war die Ausstellung „Oberhaushof“ ein voller Erfolg – 

18 Teilnehmende der Quartiervereine Spitzenwies 

und Lenggis-Kempraten erlebten eine Führung, die 

tief in die Familien- und Regionalgeschichte 

eintauchte. Dabei erhielten die Gäste sogar 

Gelegenheit, Schubladen und Schränke zu öffnen und 

ausgewählte Objekte selbst zu berühren, was einen 

besonderen Zugang zu den „Lebensspuren“ der 

Familie ermöglichte. 

Unter der fachkundigen Führung von Esther Betschart und Leonie Rohner wurde die 

Ausstellung zum lebendigen Erlebnis. Die beiden Projektmitarbeiterinnen erzählten 

Anekdoten, die viele Besuchende an eigene Erinnerungen erinnerten. Historiker wie auch 

neugierige Gäste waren überrascht von den wertvollen Schätzen, die sich im Oberhaus über 

die Jahrhunderte angesammelt haben. 

Die im Obergeschoss des Oberhauses ausgestellten Alltagsgegenstände spiegeln die 

vergangenen Jahrhunderte eindrucksvoll wider: Hier duftet es nach altem Holz und Textilien, 

und fast scheint es, als könnte man das Leben der Menschen, die einst hier lebten, förmlich 

spüren. Besonders hervorzuheben ist die Arbeit von Rosmarie Bühler-Wildberger, die nach 

ihrer Hochzeit im Jahr 1961 begann, die Familienschätze sorgfältig zu beschriften und in 

Ausstellungen zu zeigen. Ihr Engagement und die Gründung der Stiftung „Lebensspuren 

Oberhaushof“ nach ihrem Tod im Jahr 2016 schufen die Grundlage für die heutige 

Ausstellung. Rund 72.000 Gegenstände sind im Oberhaus erhalten geblieben und werden in 

thematisch geordneten Räumen präsentiert, etwa Spielzeug oder Handarbeitsutensilien – 

liebevoll arrangiert und mit persönlichen Geschichten verbunden. 

Im ehemaligen Weinkeller erwartet die Besuchenden 

ein besonderes Highlight: Miniaturgetreu gefertigte 

landwirtschaftliche Geräte aus den Jahren 1900 bis 

1914 sind dort im Massstab 1:5 ausgestellt. Diese 

Stücke, ursprünglich für die Landesausstellung 1914 

in Bern gefertigt, sind nicht nur historisch 

bedeutsam, sondern dienen bis heute der 

Ausbildung in Tierhaltung und Feldbau.  



Einer der faszinierendsten Aspekte der 

Ausstellung ist die Möglichkeit, die 

persönliche Geschichte einzelner 

Familienmitglieder durch die Objekte zu 

erfahren. Ein Wäscheschrank etwa 

beherbergt Textilien, deren gestickte Initialen 

Auskunft über den weiblichen Stammbaum 

der Familie Bühler geben. Diese feinen 

Details ermöglichen den Besuchenden eine 

aussergewöhnlich intime Begegnung mit der 

Vergangenheit der Familie.  

 

Das Team der Kuratoren orientierte sich bei der Gestaltung der Ausstellung am Buch 

„Mutters Museum. Das Oberhaus und die ländliche Oberschicht am Zürichsee“ von Elisabeth 

Joris und Martin Widmer. So entsteht anhand der Lebensgeschichte einer Familie ein 

lebendiges Bild der Schweizer Geschichte der letzten 280 Jahre, das wichtige historische 

Ereignisse wie die napoleonische Besetzung und die beiden Weltkriege greifbar macht. Ein 

Beispiel hierfür sind Gewichtsblöcke aus der Zeit um 1875, die an die Vereinheitlichung der 

Masseinheiten nach französischem Vorbild erinnern. 

Diese Ausstellung im Oberhaus 

unterscheidet sich damit grundlegend von 

einem typischen Ortsmuseum. Hier wird 

nicht einfach eine Sammlung ausgestellt; 

vielmehr wird die Geschichte einer Familie 

erzählt, deren Erlebnisse tief in die Historie 

der Region und des Landes verwoben 

sind. Eine Reise ins Oberhaushof-Museum 

ist mehr als ein blosser Museumsbesuch – 

sie ist ein Fenster in die Vergangenheit, 

das das Leben der ländlichen Oberschicht 

am Zürichsee in all seinen Facetten 

lebendig werden lässt.  
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